
Drei Jahre lang das eigene Schulle-
ben unter die Lupe genommen hat
am Trifels-Gymnasium Annweiler
ein zehnköpfiges Evaluationsteam
aus Lehrern, Schülern, Eltern und
Vertretern des Schulträgers. Es sei
um Bestandsaufnahme und Vor-
schläge zur Verbesserung gegan-
gen, insbesondere aber, dem evan-
gelischen Bildungsverständnis der
Schule in kirchlicher Trägerschaft
gerecht zu werden, sagte Oberstudi-
endirektor Steffen Jung am Diens-
tag bei der Verleihung des Zertifi-
kats zur Evaluation christlicher
Schulen (EchriS).

Laut Studiendirektorin Barbara
Pusch, der Koordinatorin des Pro-
jekts geht Qualitätssicherung an ei-
ner kirchlichen Schule über das übli-
che Maß an staatlichen Schulen hi-
naus. Man habe sich daher für das
EchriS-Modell entschieden, für eine
spezifische Form der Bewertung, die
in die Untersuchung auch christliche
Themen aufgenommen hat.

Es sei eine richtige Entscheidung
gewesen, betonte Oberkirchenrat
Dieter Lutz. Nur so sei es möglich ge-
worden, mit Verbesserungsvorschlä-
gen dem hohen Anspruch einer kirch-
lichen Schule gerecht zu werden.
Lutz sprach von ausgezeichneter pä-

dagogischer Arbeit nach insgesamt
25 Konferenzen, nach ungezählten
Stunden des Erfassens, der Aufberei-
tung und Bewertung.

Die Auszeichnung überreichte Die-
ter Miedza, Vorstandsmitglied des
Vereins zur Förderung der Entwick-
lung christlicher Schulen. Während
der Untersuchung hätten Schüler,
Lehrer und Eltern jeweils die andere
Lebenswelt kennen und verstehen
gelernt, stellte er fest.

Die einzelnen vorgenommenen Ar-
beitsschritte wurden von den Mit-
gliedern des Teams vorgestellt und
erläutert. Der Prozess der Evaluation
am Trifels-Gymnasium war in sechs
sogenannte Dimensionen gegliedert,
in Bildung, Erziehung, Betreuung,
Hoffnung, Klarheit und Verantwor-
tung, wobei die drei letzten über die
Evaluationsprinzipien staatlicher
Schulen hinausgingen. Zu jeder Di-
mension hatte das Team Maßstäbe
festgelegt, mit denen die Schule beur-
teilt werden sollte. 37 Merkmalen
wurden 96 „Indikatoren“, also Hin-
weise, zugeordnet. So ging es in der
Dimension Erziehung um Fragen
nach dem Werteverständnis, Fragen
über Vermittlung von Werten, um
Methoden für ein Leben in Frieden
und Gerechtigkeit, um Möglichkei-
ten individueller Entfaltung, um For-

men der Gemeinschaft. Vorgaben in
der Dimension Hoffnung waren Ori-
entierung am christlichen Menschen-
bild, gegenseitige Wertschätzung
und Fürsorge, Akzeptieren der eige-
nen Unvollkommenheit, der Förder-
auftrag der Schule, Therapieangebo-
te, Erfahrungen im Glauben.

Ehrlichkeit, Familie, Vertrauen, Lie-
be und Respekt galten sowohl Schü-
lern als auch Eltern und Lehrern mit
als die wichtigsten Tugenden. Ent-
sprechend fanden sich im Schulall-
tag die christlichen Aufgaben Friede,
Gerechtigkeit und Bewahrung der
Schöpfung wieder.

In ihrem Abschlussbericht erteilte
die Kommission der Schule eine Men-
ge guter Noten. Die Qualität aber dür-
fe nicht nur beibehalten, sondern
müsse gesteigert werden. Nach An-
sicht des Teams bedarf der Unter-
richt an der Schule beständiger Eva-
luation. Um Transparenz und Ver-
gleichbarkeit von Leistungsbewer-
tung zu festigen, sollte eine regelmä-
ßige Mitteilungs- und Feedback-Kul-
tur eingeführt werden.

Die feierliche Übergabe des Zertifi-
kats in der Aula der Schule wurde
musikalisch umrahmt von einem
Schüler-Trio mit Sonatensätzen für
Querflöte unter Leitung von Musik-
lehrer Oskar Fuchs. (ppo)

Das alte Schulhaus in Vorderwei-
denthal gleicht nun auch offiziell ei-
ner Bauruine. Das Katasteramt
Landau hat das Haus samt Grund-
stück, das laut Ratsbeschluss für
600.000 Euro zum zweiten Dorfge-
meinschaftshaus umgebaut wer-
den soll, auf einen Wert von gerade
einmal noch 10.000 Euro geschätzt.

Ohne Diskussion nahm der Gemein-
derat die Zahlen der Wertgutachten
für insgesamt vier gemeindeeigene
Gebäude zur Kenntnis. Als Schwer-
punktgemeinde in der vom Land ge-
förderten Dorferneuerung muss die
Gemeinde ein Nutzungskonzept für
alle vier Häuser vorlegen. Ob nach
diesem Gutachten jetzt für das alte
Schulhaus nur noch der Abriss
bleibt, wurde (noch) nicht diskutiert.

Erstellt hat die Wertgutachten Her-
bert Grimm, Leiter des Gutachteraus-
schusses des Liegen- und Katasteram-
tes Landau. Bewertet wurden die Lin-
delbrunnstraße 7 mit 52.000 Euro
und die Lindelbrunnstraße 8 (altes
Pfarrhaus) mit 41.000 Euro. Das Dorf-
gemeinschaftshaus ohne die Kinder-
tagesstätte, die Teil des Hauses ist,
schlägt mit 85.000 Euro zu Buche.
„Wir bewerten nach Bodenwert, Ge-
bäudewert, Wert der Außenanlagen
und dem so genannten Marktanpas-
sungsfaktor“, so Grimm auf Nachfra-
ge der RHEINPFALZ. Der Bodenricht-
wert in Vorderweidenthal betrage im
Ortskern 35 Euro pro Quadratmeter,
so dass mehr oder weniger nur der
Bauplatz bewertet worden sei, auf

dem die alte Schule steht. Die Ausstat-
tung sei wegen der Folgen des Befalls
eines Schwammes weniger als ein-
fach eingestuft worden, so Grimm.

Ob die Kosten für die Umstellung
der Straßenlampen auf die Bürger
umgelegt werden, war die Frage, die
sich der Gemeinderat am Ende der
Präsentation der Pfalzwerke stellte.

Der Beschluss soll in der kommen-
den Sitzung gefasst werden. 132
Lampen sollen auf LED-Technik um-
gestellt werden, die Gesamtkosten
betragen rund 59.000 Euro, rund
5500 Euro Strom spart die Gemeinde
dann angeblich pro Jahr. Abzüglich
eines Zuschusses der Pfalzwerke blei-
ben 52.000 Euro, beantragt werden
kann ein weiterer Zuschuss beim
Bund von 25 Prozent. Dieser müsse
aber bis spätestens 31. März auf den
Weg gebracht werden, so Marcus
Kempf von den Pfalzwerken. „Dass
die Bürger Beiträge bezahlen müs-
sen, ist möglich, die Verwaltung
muss das prüfen. Dann können wird
den Rat informieren, der dann ent-
scheidet, ob er die Maßnahme durch-
führt oder nicht“, so der Kämmerer
der Verbandsgemeinde Helmut Paul
auf Nachfrage der RHEINPFALZ. Die
Beitragserhebung sei keine politi-
sche Entscheidung, sondern abhän-
gig davon, welche Form der Abrech-

nung in den Gemeinden bestehe.
Unklarheiten gab es beim Forst-

haushalt, den Förster Holger Spind-
ler vorstellte. Nicht über das Zahlen-
werk, das für 2012 bei einem Ein-
schlag von rund 1400 Festmetern ei-
nen Überschuss von rund 4500 Euro
vorsieht. Sondern bei der Verabschie-
dung des Haushalts. Laut Sitzungs-
vorlage sollte er für 2012 und 2013
verabschiedet werden, es lag aber
nur der Forsthaushalt für 2012 vor.
„Das ist richtig, die Gemeinde hat
den Haushalt 2012 verabschiedet“,
bestätigt Kämmerer Paul. Sollten der
Verbandsgemeinde bei der Erstel-
lung des Doppelhaushaltes für die
Gemeinde keine weiteren Zahlen
vom Forstamt vorliegen, werde der
Forsthaushalt 2012 in 2013 über-
nommen, so Paul.

Gleich zu Beginn wurde der Punkt
„Grundsatzbeschluss 700-Jahr-Feier“
von der Tagesordnung genommen.
Begründung: Der Beschluss bestehe
bereits. Er habe das Thema angeregt,
weil er es wichtig finde, darüber zu
sprechen, so der Beigeordnete Lothar
Wagner. „Wenn die Bürger nicht wol-
len, dann ist es eben so“, war das Fa-
zit des wenig erfreuten Beigeordne-
ten. Bisher habe es kaum Interesse ge-
geben, so Ortsbürgermeister Artur
Helfer. „Ich erlebe, dass sich andere
Gemeinden, selbst ohne Jubiläums-
jahr für ihre Geschichte interessie-
ren, es ist schade, dass bei uns dieses
Wissen verloren geht“, fand der Bei-
geordnete, der zurzeit Material für
eine Chronik zusammen trägt. (pfn)

Mit dem Start in ihr zweites Schul-
halbjahr hat am Montag für die 13
Schüler der Klasse 5a der Wasgau-
Realschule plus in Hauenstein ein
ganz neuer Schulalltag als Ganztags-
klasse (GTK) begonnen. Auch etli-
che Schüler aus dem Kreis Südliche
Weinstraße besuchen die Bildungs-
einrichtung.

Das gemeinsame Frühstück mit ih-
ren Eltern in der Schulmensa sei das
„sichtbare Zeichen, dass dieser Tag
etwas ganz Besonderes ist“, sagte
Schulleiter Michael Schlick. Aber nur
mit Streicheleinheiten könnten sie
ihren Abschluss der Mittleren Reife
im Juni 2017 nicht erreichen. Sie
würden dafür auch gefordert.

Von Montag bis Freitag von 8 bis
16 Uhr stehen auf ihrem rhythmisier-
ten, pädagogisch abgestimmten Stun-
denplan nach Vormittagsunterricht
und Mittagspause Lernzeit und För-
derunterricht und danach ein zusätz-
liches Programm unter Anleitung
der Lehrer. Die Hauptfächer konnten
durch die GTK um sechs Wochen-
stunden verlängert werden. Die
Hausaufgaben werden in der Schule
erledigt. „Erzählen ist auch Lernen“,
riet Schlick den Eltern, trotzdem täg-
lich nachzufragen, was ihre Kinder
gelernt haben.

Seit er im Juni 2011 seine Ideen
für eine Ganztagsklasse vorgestellt
und mit Herzblut vertreten habe, hät-
ten die Eltern umfassend daran mit-
gearbeitet, wie diese organisiert und
so schnell wie möglich umgesetzt
werden könne. Mitte Dezember sei
das Ergebnis der Klasse vorgestellt
worden, so Schlick.

„Wir kommen extra aus Annwei-
ler“, sagt Mutter Michaela Kiefer.
Das Konzept der Schule habe sie für
ihr Kind mehr überzeugt. „Ich hätte
meine anderen beiden Kinder besser

auch gleich hier in die Schule schi-
cken sollen“, so Roberta Polonio, die
auch von der Südlichen Weinstraße
kommt. „In der Riesenschule Gymna-
sium waren sie total verloren.“

„Ich bin stolz auf die gute Arbeit,
die wir hier gemeinsam leisten“, sagt

Schlick. Die Eltern hier seien beson-
ders interessiert und engagiert. Leh-
rer und Eltern redeten auf gleicher
Höhe miteinander. Der Schuleltern-
beirat sei einzigartig. Der Förder-
kreis unterstütze die Schule finan-
ziell und tatkräftig bei Projekten.

„Wir suchen den Kontakt und die
Nähe zu den Eltern. Wichtig ist, dass
wir gemeinsam, Lehrer, Eltern und
Schüler, daran arbeiten, den Schuler-
folg der Kinder zu gewährleisten“,
sagt Schlick. Er sieht die Aufgabe sei-
ner Schule darin, die Talente und

Kompetenzen seiner Schüler heraus-
zufinden und individuell zu fördern.
Aber auch gemeinsam mit den El-
tern im Erziehen, damit ihre Kinder
als Mensch etwas fürs Leben lernen
und sie zu befähigen, kritisch und
wach durch den Alltag zu gehen. Der
Leitsatz „Sich kennen, sich küm-
mern, sich Zeit nehmen“ lasse sich
bei der überschaubaren Schülerzahl
von derzeit 203 im Schulalltag sehr
gut umsetzen.

Mit Nachdruck wollen die Eltern
jetzt die Bemühungen der Schule um
einen neuen Raum für die Mensa un-
terstützen. Das dafür umfunktionier-
te Klassenzimmer sei viel zu klein, so
dass über den Ausbau der Pausenhal-
le in einen Multifunktionsraum nach-
gedacht wird. Aktuell sei eine längst
beantragte neue Ausgabetechnik für
die Mensa unabdingbar. „Es kann
doch nicht sein, dass das Land in
eine Rennstrecke und ein Hotel in-
vestiert und für Schulen kein Geld
hat“, brachte Heidi Engel, eine der
Mütter, den Protest auf den Punkt.

In der Mensa essen täglich rund 45
Kinder das für 3,10 Euro pro Portion
gelieferte Essen. Die Gerichte seien
ausgewogen, so Schlick. Andere Kin-
der bringen etwas von zu Hause mit.
Alle müssen gemeinsam in der Men-
sa essen. Auch Essen müsse man ler-
nen, „es ist ein Kulturgut“, sagt
Schlick. Mit dem Schulelternbeirat
soll beraten werden, ob ein Salatbü-
fett angeboten werden soll.

Schlick weist darauf hin, dass die
Schulanfangszeiten ab dem neuen
Schuljahr auf 8.30 Uhr geändert und
damit dem Fahrplan der Bahn ange-
passt werden. Wer zum Beispiel um
7.56 Uhr in Albersweiler abfährt,
muss nicht mehr so früh los, kommt
um 8.12 Uhr am Bahnhaltepunkt
Hauenstein an und kann in wenigen
Minuten zur Schule laufen. (brö)

Ein Provisorium: die Mensa im umarrangierten Klassenzimmer, in dem Schüler und Eltern zum Start der Ganz-
tagsklasse am Montag gemeinsam frühstückten. FOTO: BRÖDEL

HERXHEIM. Der Carnevalverein Narr-
halla hat seine zweite Prunksitzung
am morgigen Samstag, die dritte am
Samstag, 11. Februar, jeweils um
19.11 Uhr. Am Samstag, 18. Februar,
gibt es einen Faschingstanz mit Bei-
trägen ab 19.31 Uhr. Kartenvorver-
kauf im Reformhaus bei Gabi Müller,
Telefon 07276 6473. (red)

SILZ. Für die Prunksitzungen des
KCS-Silz am morgigen Samstag und
am Samstag, 11. Februar, sind noch
Karten erhältlich. Informationen un-
ter www.silz.de/aktuelles, Reservie-
rungen unter Telefon 06346 5150
oder info@silz.de. (red)

Gommersheim: Ausstellung
von Edgar Landherr
Die Protestantische Kirchengemein-
de Gommersheim-Freisbach-Geins-
heim lädt am Sonntag, 5. Februar,
um 14 Uhr zur Ausstellungseröff-
nung beim Gommersheimer Sonn-
tagscafé ins Gemeindehaus, Garten-
straße 1, ein. Die 15 bis 18 großfor-
matigen, in Mischtechnik gemalten
Bilder des Altriper Künstlers Edgar
Landherr befassen sich mit Motiven
aus dem Alten Testament und der
Frage, welche Rolle Gott dem Men-
schen zugedacht und was dieser da-
raus gemacht hat. Der Künstler hat
Malerei und Grafik studiert; seine
Werke wurden nicht nur in Deutsch-
land, sondern auch in den USA,
Frankreich und Österreich ausge-
stellt. In vier Gottesdiensten werden
die Bilder thematisiert. Pfarrerin Mar-
tina Horak-Werz hält in den Gottes-
diensten am 5. Februar, um 9.15 Uhr
in der protestantischen Kirche, sowie
am 12. Februar und am 26. Februar,
jeweils 9.15 Uhr im protestantischen
Gemeindehaus Gommersheim, Bild-
predigten. Der Gottesdienst am 4.
März wird durch das Bibelwochen-
team gestaltet. In der Bibelwoche
werden die „Bilder, die Fragen stel-
len - im Gespräch mit der Bibel“
ebenfalls thematisiert: am 28. und
29. Februar sowie am 1. März jeweils
um 20 Uhr im Gemeindehaus. Die
Ausstellung ist bis 5. März zu sehen.
Öffnungszeiten: sonntags nach den
Gottesdiensten bis um 12 Uhr, don-
nerstags zwischen 13.30 Uhr und
17.30 Uhr sowie nach telefonischer
Absprache mit dem protestantischen
Pfarramt, Telefon 06327 3213. (dnb)

Böbingen: Wallfahrt zum
Heiligen Rock nach Trier
Das Bistum Speyer lädt am Montag,
30. April, zu einer großen Diözesan-
Wallfahrt zum Heiligen Rock nach
Trier ein, die mit Bussen durchge-
führt wird und an der sich auch die
Pfarreiengemeinschaft Böbingen-
Großfischlingen-Venningen beteiligt.
In Trier findet ein Gottesdienst mit
Bischof Karl-Heinz Wiesemann mit
anschließender Prozession zum Dom
und Verehrung des Heiligen Rocks
statt. Im Preis von 25 Euro ist neben
der Fahrt auch ein Mittagessen im
Verpflegungszelt enthalten. Die Rück-
fahrt ist um 17 Uhr vorgesehen; die
genauen Abfahrtszeiten werden
noch bekannt gegeben. Anmeldun-
gen werden im Pfarrbüro Böbingen,
Telefon 06327 613, bis einschließlich
15. März entgegen genommen. Vom
16. bis 23. Februar ist das Pfarrbüro
geschlossen. (dnb)

Die SPD und nicht die bürgerlich-
konservative Mehrheitskoalition be-
fürworteten die Umstellung auf
Sperrmüll auf Abruf, widerspricht
der Fraktionsvorsitzende der SPD
im Kreistag, Klaus Stalter, der Dar-
stellung, CDU, FWG und FDP hätten
die angelaufene Testphase durchge-
setzt. Wir berichteten am Mittwoch.

Auch Landrätin Theresia Riedmaier
(SPD) hat sich zu dem kontrovers dis-
kutierten Thema zu Wort gemeldet.
Demnach hätten sie und die Verwal-
tung bereits 2008 dem Werksaus-
schuss des Kreises – nicht der Haupt-
ausschuss, wie irrtümlich berichtet –
vorgeschlagen, umzustellen. Bisher
gilt die generelle Abfuhr für alle Haus-
halte an zwei festen Terminen im Jahr.

Diesen Vorschlag allerdings habe
der Werksausschuss „nach intensi-
ver und kontroverser Diskussion“
bei Stimmengleichheit abgelehnt, so
die Landrätin. So sieht das auch Stal-
ter: „Tatsächlich waren es in der Ver-

gangenheit die CDU-Vertreter im
Kreis, die immer wieder abgelehnt
und verzögert haben.“

Aufgrund der vielen Beschwerden
habe sie im März 2011 den Fraktions-
vorsitzenden eine Testphase für
Sperrmüll auf Abruf vorgeschlagen,
was vom Werkschausschuss dann
einstimmig genehmigt worden sei,
so die Landrätin Riedmaier.

Die drei Testgemeinden sind Nie-
derhorbach, Kapellen-Drusweiler und
Bad Bergzabern. Gerade letztere fürch-
tete um ihr Image als Kurstadt, weil
tagelang Unrat auf den Straßen he-
rumlag, der nicht mitgenommen wur-
de, weil es kein Sperr-, sondern meist
Sonder- oder Hausmüll war. Zudem
sorgten Zweitverwerter für zusätzli-
ches Chaos beim Durchwühlen des
Sperrmülls. Bei der in dieser Woche
erstmals angelaufenen Abholung auf
Abruf haben 30 Haushalte die Abho-
lung bestellt. Der Eigenbetrieb Abfall-
wirtschaft zeigte sich sehr über den
reibungslosen Auftakt erfreut. (rww)

Marode und mühsam vom Hausschwamm befreit: Der Gemeinderat hat trotzdem einen 600.000 Euro teuren
Umbau zum Dorfgemeinschaftshaus (dem dann zweiten im Ort) beschlossen und einen Architekten beauftragt.
Nach erheblichem Protest aus der Bevölkerung des 600-Seelen-Dorfes ruhen die Pläne zurzeit. FOTO: IVERSEN

Stalter: CDU blockiert
Sperrmüll auf Abruf
SÜW/BZA: SPD für System-Umstellung

PRUNKSITZUNGEN

Qualität stetig steigern
ANNWEILER: Trifels-Gymnasium erhält Zertifikat zur Evaluation christlicher Schulen

Der Rat diskutiert über die
Umstellung auf LED-Technik
bei den Straßenlampen.

Hausaufgaben werden in Schule erledigt
HAUENSTEIN/SÜW: In Realschule plus startet Ganztagsklasse – Unterrichtsbeginn wird mit Queichtal-Bahnfahrplan abgestimmt

Bleibt nur noch der Abriss?
VORDERWEIDENTHAL: Gutachten: Alte Schule nur noch 10 000 Euro wert
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